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Darunter die „ Illustrirte Kinder - Zeitung
"

)
' monatlich SO Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
Jetzt schon neu eintretende Vezieher erhalten die bis

zum v Dctober erscheinenden Nummern unenlgeltlirll .

Jngend - « nd Uolksspiele in Deutschland .

Die Sorge für die körperliche und geistige Gesundheit
der Jugend darf man wohl als die wichtigste nnd zugleich
wirksamste Form der Vorbeugung gegen alle Epidemien be¬

zeichnen , die unser modernes Gesellschaftsleben in physischer
und moralischer Beziehung bedrohen . Einsichtige Volksfreunde
und Aerzle haben daher diesem Punkte vou jeher besondere
Aufmerksamkeit gewidmet . Aber während bis vor nicht allzu
langer Zeit die geistige und sittlichen Hygiene im Vordergrund

ihres Interesses stand , haben sie neuerdings wieder nachdrück -

licher die Forderung einer zweckmäßigen körperlichen Ausbildung

unserer Jugend betont . Sie haben darauf hingcwiesen , daß

wenn man heutzutage so viel vou den Enterbten der mensch¬
lichen Gesellschaft spräche , man im gewissen Sinne auch

unsere Jugend und insbesondere unsere großstädtische
Jugend zu den Enterbten rechnen muffe , da ihr die Mög¬
lichkeit der freien Entfaltung ihrer Körperkräfte so vielfach
verkümmert sei . Eindringlicher als früher ertönt daher gegen¬
wärtig die Mahnung : Setzt unsere Jugend in das ihnen

gebührende Erbe an Luft und Licht , an Sonnenschein , Feld
und Wald wieder ein und die matten Augen und krummen

Rücken werden verschwinden , Lebensmuts ) nnd Gesundheit
werden den Jüngling in das Manncsalter , das Mädchen in

ihren Frauenberuf begleiten .
Die engen , dumpfen Wohnungen der Großstädte , die

kümmerlichen Plätze , von denen manche Stadtverwaltungen
selbst die harmlosen Spiele der Kinder verscheuchen möchten ,
die meist weite Entfernung von Feld und Wald haben in

der That heute dem Leben der großstädtischen Jugend den

eigentlichen Reiz der Jugend , das Tummeln in der freien
Natur , genommen . Die paar Stunden Turnen können , so i
sehr wir auch ihre Bedeutung anerkennen , dem nicht völlig
abhelfen . Es gilt , auch außerhalb der Schulz und nicht
allein den Schülern , sondern auch der noch nicht schul - -

pflichtigen und der der Schule schon entwachsenen Jugend Ge¬

legenheit zu geben , jenen glücklichen und jeder Fessel
spottenden Trieb nach freier Bewegung und Kraftäußerung
zu befriedigen . Und wo die Gelegenheit nicht vorhanden ist ,
da müssen Gemeinden und Vereine eingreifen , denn an den

gesunden Lungen und kräftigen Gliedern ihrer Jngend hat
die Gesellschaft mindestens ebenso viel Interesse , als daran ,
daß diese Jugend ein paar hundert Vokabeln mehr oder

weniger lernt .
Am meisten ist in diesem Sinne durch die Bewegung

für Jugend - und Volksspiele gewirkt worden , zn deren

Förderung sich am 21 . Mai 1891 in Berlin eine Anzahl
gemeinnützig thätiger Männer aus allen Theilen Deutsch¬
lands versammelt und aus seiner Mitte einen Central -

Ausschuß mit dem Abgeordneten E . v . Scheuckendorsf in

furt a . M . , München , Straßburg , Reichenbach und einer

Reihe anderer Städte aufzuweisen . Es steht zn erwarten ,
daß das Beispiel , was hier von einsichtigen Sladt - und

Schulverwaltungen gegeben morden ist , bald in weiten

Theilen des deutschen Vaterlandes Nachahmung finden und

dadurch die Einrichtung der Jngend - und Voiksspiele zu
einer dauernden gemacht wird .

Die Aufgaben des Central - Ausschusses faßt der Vor¬

sitzende v . Schenckcndorff in seinem Geschäftsbericht über das

Jahr 1892 in folgenden 4 Punkten zusammen : er will

erstens nach allen Seiten hin durch Belehrung jeder Art ,
durch die Presse , Vorträge ?c . fördernd auf die Bewegung
wirken , er will zweitens besondere Kurse zur Ausbildung
von Lehrern und Lehrerinnen in Jugend - und Volksspielen
abhaltcu . Im Jahre 1892 fanden in 7 Orten 12 solcher
Kurse statt , in denen 396 Lehrer und 284 Lehrerinnen
ausgebildet wurden . Im Jahre 1893 soll sich die Zahl
der Orte mehr als verdoppeln , die Zahl der Kurse in noch

höherem Maße steigen . Ferner will der Central - Ausschuß
über Littcratur , Einrichtungen von Spielen , Spielplätzen ,
über Spielgerüthe Auskunft ertheilen . In dieser Hinsicht
ist namenllich die Thütigkeit des Geschäftsführers , des un¬

ermüdlichen Direktors H . Raydt in Laucnburg a . E . , her¬
vorzuheben . Als vierte Aufgabe wird die Entwickelung der

inneren Spiclmcthode , also namentlich die Ermittelung der

Zweckmäßigkeit der Spiele bezeichnet . Gerade in dieser
Beziehung enthält das Büchlein eine Fülle „ interessanter
Anregungen "

.
Wie jede größere gemeiiinützigc Bcwegnug , hat auch die

Bewegung für Jugend - , mch Volksspiele in Deutschland der

Dienste der Statistik utcht rnttaihcu können -. In . dem Jahr¬
buch findet sich eiiie . aus . der Mer von Dr . Viktor von

WoikowÄY - Biedau , außeroideutlichcm Mitglicdc des könig¬
lich preußischen Krtistflclnn BüreanS , stammende Bearbeitung ,
der Ergebnisse einer Umfrage über das Jugend - und Volks¬

spiel in beit deutschen Städten vom Jahre 1892 . Dem

Ausschüsse sind aus 587 deutschen Städten Berichte zu -

gegaugen , bei diesen waren in 371 Jugeudspiele eingeführt ,
in 211 nicht , bei 5 waren sie in der Einrichtung begriffen .
In den 371 Städten wurden Jugcndspiele abgehalten von
97 Gymnasien , 15 Progymuasicn , 32 Realgymnasien ,
24 Realprogymnasien , 53 Realschulen , 22 Seminaren ,
20 höheren Töchterschulen , 42 Mittelschulen und 87 Volks¬

schulen . Hiernach scheint in den Kreisen der „ realistischen "

Anstalten bas Interesse am größten zu fein , wäh¬
rend die Mittel - und Volksschulen noch in den ersten
Anfängen stecken . Gerade hier öffnet sich noch ein

weites Feld der Wirksamkeit . Eine eingehende Untersuchung
I ist den Spielplätzen gewidmet . Hier darf man besonders

das weitherzige Entgegenkommen der Militärbehörden
rühmend hervorhcbcu , die in vielen Städten ihre Exerzier¬
plätze zur Verfügung stellten . Die Leitung der Spiele er¬

folgte durch 5 Direktoren , 137 Turnlehrer , 54 Klassenlehrer
und 41 Turn - und Klassenlehrer . Von diesen hatten 71
einen Spielknrsus mitgemacht , 21 eine Turnlehrerbildungs -

austalt besucht , die Zahl der wöchentlichen Spielstunden
schwankte zwischen 12 und */* Stunde . Ein besonderer
Theil des Werkes enthält endlich die Verhandlungen und

Vorträge der Sitzungen vom 21 . und 22 . Januar 1893 in
Berlin , die manche trefflichen Gedanken bergen .

So legt das Jahrbuch 1893 Zevguiß davon ab , wie

ernst und zielbewußt der Central - Ausschuß mit der

Förderung der körperlichen Ansbildung im deutschen Volke

vorgeht . An alle Volks - und Jugendfreunde ergeht aber
die Mahnung , kräftig mit Hand ans Werk zu legen .

wb .

Görlitz und dem Mitgliede des Ausschnsses der deutschen

Turuerschaft Dr . med . F . A . Schmidt in Bonn sals Vor¬

sitzenden und dem Schuldirektor H . Raydt in Lanenburg
als Geschäftsführer gebildet hat . In den letzten Wochen

hat dieser Central - Ausschuß zum zweiten Male sein Ver -

bastdsorgau , das Jahrbuch des Central - Ausschusses zur
Förderung der Jugend - und Volksspiele in Deutschland, * )
veröffentlicht , das ein erfreuliches Bild über den Fortschritt
der Bewegung giebt .

Einem wie dringenden Bedürfniß durch Einrichtung von

Spielkursen abgeholfen wurde , mag z . B . daraus ersehen
werden , daß in unserer Reichshauptstadt die Zahl der frei¬
willig spielenden Knaben aus den Gemeindeschulen von
4000 im Jahre 1877 auf 68,000 im Jahre 1892 gestiegen
ist ; gewiß ein erfreuliches Ergebniß , wenn man bedenkt ,
wie weit manche der Spielplätze von den Schulen entfernt
sind . Von den Schülern höherer Lehranstalten spielten in
Berlin im letzten Jahre an jedem Spieltage durchschnittlich
4300 Schüler , das ist 22 pCt . der Gesammtzahl . Aehnliche
Erfolge haben die Spiele in Braunschweig , Breslau , Frank¬

* ) lieber Jugend - und Volksspicle . II . Jahrgang 1893 .
Hannover -Linden . Verlag von Mautz u . Lange .

Politische Tages - Rundschau .

— Den Depesche » wechsel zwischen Kaiser
Wilhelm und Bismarck ist das „ Wvlffsche Büreau " in
der Lage , zu veröffentlichen . Die Depeschen haben folgenden
Wortlaut :

Güns , 19 . Sept . An Fürst Bismarck , Kiffinge » . Ich habe

zn meinem Bedauern jetzt erst erfahren , daß Euer Durchlaucht eine

nicht unerhebliche Erkrankung durchgemacht haben . Da mir zugleich ,
Gott sei Dank , Nachrichten über Ihre stetig fortschreitende Besserung
zugegaugen , spreche ich meine wärmste Freude hierüber aus . In
dem Wunsch , Ihre Genesung zu einer recht vollständigen zu ge¬
stalten , bitte ich Euer Durchlaucht , bei der klimatisch wenig günstigen
Lage von Varzin und Friedrichsruh für die Winterzeiten in einem
meiner in Mitteldeutschland gelegenen Schlösser Quartier aufzu -

schlageu . Ich werde nach Rücksprache mit meinem Hofmarschall
das geeignetste Schloß Euer Durchlaucht namhaft machen .

Wilhelm .
Die Antwort Bismarcks lautet :

Kissingen , 19 . Sept . An Seine Majestät den Deutschen
Kaiser , Güns . Euer Majestät danke ich in tiefster Ehrfurcht für
den huldreichen Ausdruck der Theilnahme an meiner Erkrankung

1 und der neuerlich eingetretenen Besserung , und nicht minder für die

Absicht gnädiger Fürsorge für die Förderung meiner Genesung ,
durch Gewährung . eines klimatisch günstigen Wohnsitzes . Meine

ehrfurchtsvolle Dankbarkeit für die huldreiche Intention wird durch
die Ueberzeugnng nicht abgeschwächt , daß ich meine Herstellung ,
wenn sie mir nach Gottes Willen überhaupt in Aussicht steht , am
wahrscheinlichsten in der altgewohnten Häuslichkeit und deren Zu¬
behör An Einrichtung nnd Umgebung zu finden glaube . Da mein
Leiden nervöser Natur , so glaube ich mit meinem Arzte , daß ein
ruhiges Winterlcbeu in den gewohnten Umgebungen und Be -
schästignnaen am förderlichsten für meine Genesung sein wurde ,
daß dieselbe durch den Uebergang in neue , mir bisher fremde Um¬
gebungen und Verkehrskreise , wie es eine Folge der Verwirklichung
der huldreichen Absicht Euer Majestät sein wurde , in meinem hohen
Alter im Interesse der Beseitigung der vorhandenen Störungen
meines Nervensystems zn vermeiden sein würde . Prof . Schweninger
behält sich vor , diese seine und meine Ueberzeugnng schriftlich zu
begründen . B i s m a r ck.

— lieber den Gesundheitszustand des Fürsten
Bismarck gehen die Meldungen der Blätter vollständig
auseinander . Während die „ Hamb . Nachr .

"
, wie schon be¬

richtet , melden , daß Fürst Bismarck nunmehr wieder her¬
gestellt ist nnd bereits in den nächsten Tagen in Friedrichs¬
ruh einlreffen dürfte,

'
lassen sich die „ Münchener Neuesten

Nachrichten
" aus Kissingen depeschiren , daß zwar im Be¬

finden des Fürsten eine relative Besserung eingetreten ist ,
er sich aber noch so schwach und elend befindet , daß von
einer Abreise vorläufig feine Rede fein könne . Es heißt des

Näheren darüber :

„ Die Nacht von Sonnabend aus Sonntag war wieder schlimmer ,
die Schmerzen concentrirten sich auf die linke Schulter . Die letzte
Nacht war etwas besser . Der Fürst hat fast keinen Appetit , der ihm
sonst nie fehlte , und kann der Gesellschaft nur mühevoll , ans der
Chaiselongue liegend , auwohnen . Sein Gesicht ist sehr bleich und
besonders am Sinn stark eingefallen . Der mächtige Kopf scheint viel
kleiner geworden zu fein . Seit zwei Tagen macht der Fürst keine
Ausfahrten , am Sonntag kam eine neue Komplikation durch eine
Geschwulst, , infolge eines Insektenstiches dazu . Die Umgebung
wünscht dringend die Heimreise nach Friedrichsruh , der Fürst glaubt
aber den Strapazen der Reise nicht gewachsen zn sein . Es wurde
deshalb schon der Gedanke einer Ueberwiilterung in Kissingen be¬
sprochen .

"

Der Berichterstatter des Münchener Blattes behauptet
weiterhin , daß man von einem Besuch des Kaisers bei dem

Fürsten spreche , aber allerdings in der Familie des Fürsten
selbst davon noch nichts bekannt sei . Falls aber der Ge¬

sundheitszustand des Fürsten eine baldige Abreise nach
Friedrichsruh gestatten sollte , sei eine Zusammen fünft
des Fürsten mit dem Kaiser an drittem Orte .

— lieber die Aufhebung der Wiener Anarchisten -

wer kstü tte bringt die „ Wiener Zeitung " einen eingehenden
Bericht , dem wir noch folgendes Thatsächliche entnehmen :

Alle Mobilien in dem Zimmer der verhafteten Tischlergesellen
wurden einer eingehenden Untersuchung unterzogen , die ein über¬
raschendes Resultat ergab . Zuerst wurde ein großer Schlafdivan
untersucht , dessen Vcrschlutzmechanismus nach langem Suchen ent¬
deckt wurde . Der Hohlranm desselben enthielt eine komplette
Handdruckprcsse mit allen dazu gehörigen Utensilien in fast neuem
Zustande . Ferner sand sich tut Verstecke auf einer Walze eine
anarchistische Flugschrift : c. Ein Tisch , dessen Platte abgesprengt
werden mußte , enthielt eilten komplett eingerichteten Setzerkasten .
Auch das Nachtkästchen hatte geheimen Vexirverschluß und barg in
seinem Innern Hunderte von Flugschristen anarchistischer Tendenz .
In einem Koffer wurden Gegenstände gefunden , die es außer Zweifel
stellen , daß diese Leute Verbrechen geplant haben , welche die Wiener
Bevölkernng einschnchtern sollten . Im Koffer fand man nämlich
Sprengstoffe , darunter Pikri » , eine noch nicht adjnstirte und auch noch
nicht gefüllte Bombe , einige Blechkassetten , die mit entsprechender
Füllung ebenfalls als Sprenggeschosse dienen können . Glasballons
zum Wersen als Bomben , ferner Zinn und Blei zur Herstellung
derselben . Formen zum Gießen und Erzeugen anderer Gegenstände .
— Die Kommission , mit der auch ein Sachverständiger für Spreng¬
stoffe kam , sand außer den bereits erwähnten Gegenständen anch ein

Kistchen , ans dem zwei Leitungsdrähte herausragten . Der Sach¬
verständige erlaubte nicht , daß es geöffnet wurde , sondern wird es
in feinem Laboratorium untersuchen . Haspel , der ein Fanatiker
von erschreckendem CyniSmnS ist , hatte an der Innenseite seines
Rockes zwei Drahthäkchen zur Befestigung einer Bombe . Es wurden
im Ganzen vierzehn Leute verhaftet . Die Wohnungen Aller
wurden durchsucht , und mau fand nebst sehr bedenklichen Korrespon¬
denzen , anarchistischen Broschüren und Blätter » , bei Einem einen
Revolver mit Munition , bei einem Andern eine Stockstinte , bei
Vielen Leitungsdrähte . Die Verhafteten sind im Polizei - Gefaiigen -

hause nnd werden nach deui Abschlüsse der polizeilichen Vorerhebungen
dem Landesgerichte eingeliefert . Die Wohnung von Hahne ! und

Haspel ist behördlich geschlossen worden . Die verfänglichen Ein¬

richtungsstücke sind bei der Polizeidirektion .
— Gegen den überschwenglichen R ussenb egeiste »

rungStaumel , der namentlich die Pariser anläßlich des

bevorstehenden ritssischen Flottenbesuches ergriffen hat ,

machen die französischen Sozialisten Front . Wie verlautet ,

beschlossen die Arbeitervereine mehrerer Pariser Bezirke , an

die Regierung das Ersuchen zu richten , den Gemeinderaths -

beschluß über die Bewilligung von 350,000 Frcs . für den

Empfang der Russen für ungiltig zu erklären . Am Dienstag
ist in Paris das Programm der Prunkvorstellung in der

Großen Oper zu Ehren der russischen Gäste veröffentlicht
worden . Die erste Abteilung der Prunkvorstellung besteht
aus einzelnen Akten französischer Opern , die zweite aus

einem großartigen musikalischen Huldigungsbilde , worin die

gesammte Truppe in russischer Tracht russische Lieder und

die Czarenhymne singen und das Balletkorps russische Tänze

ausführen wird . Den Schluß bildet eine Apotheose : die
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wohlverdienten Beifalls . W .

Verbrüderung Rußlands und Frankreichs , gesegnet vom

Frieden . Für die russischen Offiziere wird eine Herr »

liche Loge eingerichtet und in der Pause werden

sie in das Tanzfoyer geführt . Der billigste Galerie -

dlatz kostet acht , eine erste Rangloge tausend Francs .

Die Feste in Toulon dauern vier Tage . Das Programm
für die hiesigen Russenfcste in Paris lautet wie folgt : Bei

ihrer Ankunft in Paris statten die russischen Offiziere dem

Präsidenten der Republik einen Besuch ab . Der Präsident
wird sie zu einem Prunkmahl an demselben Tage und zu

einem Frühstück am Tage vor ihrer Abreise einladen . Auf
das Diner beim Präsidenten folgen die Festlichkeiten der

Stadt Paris und darauf die Festlichkeiten der Negierung ,
welch

' letztere aus einem Frühstück beim Kriegsminister mit

einem sich daranschließenden militärischen Reiterfest , einem

Prunkmahl beim Marineminister mit daranschließendem Ball ,
einem Frühstück und einem Empfang mit Ball beim Minister

des Auswärtigen , einem Pruukmahl mit offenem Empfang
beim Ministerpräsidenten , einer Prunkvorstellung in der

Großen Oper , endlich einem großen Mahle auf dem Mars -

feldr , woran sich ein Feuerwerk schließen wird , bestehen werden .

Königliche Schnnspieie .

Dienstag , den 27 September : „ Pie Ktumme von
Nortiri " . Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten von Ander .

Zwei Nollen waren in dieser Aufführung neu besetzt : Die

„ Elvira "
sang znm ersten Male Frl . Nejewska und den „ Alphonso

"

Herr Herms . Beide Partien sind ganz nach italienischer Schab¬
lone gearbeitet , besonders die der „ Elvira "

. Die mnsikalische Er¬

findung in beiden ist äußerst gering , auch kehlt cs ihnen voll¬

ständig an echtem dramatischen Blute . Bon jeher sind sie daher
immer sehr undankbare Aufgaben gewesen , zumal da das Interesse
des Hörers den übrigen viel droinatischer gestalteten Figuren , sowie
den lebendigen und charakteristischen Volkschörcn in bei Weitem

höherem Grade zngewendet ist . Frl . NejewskaS erstes Auftreten
als „ Elvira "

machte den Eindruck , als wenn sie dieser Partie noch

zienilich fremd gcgenübcrstaud , jedenfalls war sie gestern ihrer Auf¬

gabe noch nicht in dem Grade gewachsen , daß sic es vermocht hätte ,
ihr ganzes Können für dieselbe eiuznlegen . Besonders galt das

von ihrer Darstellung ; die Repräsentation der spanischen

Prinzessin wollte noch nicht recht gelingen , ihre Bewegungen

machten häufig den Eindruck , als wenn die Sängerin

sich einer gewissen Verlegenheit oder Befangenheit nicht erwehren
könnte . Die Stimme kam anfangs nicht genügend zur Geltung ,
sondern entwickelte sich erst allmählich in befriedigender Weise , am

besten sang sie im Finale des ersten Aktes . Für ein erstmaliges
Auftreten in dieser Rolle zeigte sie sich im Ganzen als sichere ,
musikalisch gebildete Künstlcriu , auch ist ihrer Coloratur wieder
Sauberkeit und Korrektheit in der Ausführung nachznrühmen .
Einen ähnlichen Eindruck machte Herr Herms als „ Alphonso "

,
der , wie wir hörten , die Partie gestern überhaupt zum ersten Male

sang , dieselbe in wenigen Tagen einstudirt hatte und daher auch
begreiflicher Weise an der unvermeidlichen nervösen Aufregung litt .
Seinem Spiele fehlte es vorläufig noch an der uöthigcu Lebendig¬
keit , doch bot er in gesanglicher Hinsicht unter diesen Umständen eine

sehr brave Leistung . Die übrige Besetzung haben wir bereits vor

einigen Wochen besprochen ; sie gab gestern keine Veranlassung zu
weiteren Bemerkungen . Von einigen Schwankungen im Finale des

zweiten Aktes , sowie int Quartett des vierten Aktes abgesehen , war
der Verlauf der Aufführung im Allgemeinen ein sehr flotter und

animirtcr ; auch die Chöre und das Ballet erfreuten sich wieder

Deutsches Reich .
* Dir Ankunft des Kaiser » i « Kerii « auf dem Bahnhof

Fricdnchsstraße dürste voraussichtlich heute zwischen 6 ' / - Uhr und
7Uhr früh erfolgt fein . Ohne in Berlin Anfenthalt zu nehmen , fährt
der Kaiser zum Potsdamer Bahnhof und von hier nach dem Neuen

Sala» . Abends erfolgt dann vom Stettiner Bahnhofe aus die
breife des Kaisers von Berlin nach Sminemüude , woselbst die

„ Hohcnzollern
"

zur Ueberfahrt nach Schweden bereit liegt . Der Kaiser
wird also morgen nur wenige Stunden im Neuen Palais bei Pots¬
dam anwesend sein .

Aua ! und .
* Oesterreich - Ungarn . Ans Wien , 26 . September , wird

gemeldet : Ungeachtet des unfreundlichen Wetters waren heute ziem¬
lich viele Menschen in Hetzendorf , der Südbahnstation , wo Oberstjäger¬
meister Gras Abensberg -Trann den deutschen Kaiser erwartete .
Kurz vor 8 Uhr kam Kaiser Franz Joseph in geschlossenein Hof -

wagcn von Schönbrunn . Um 8 Uhr 9 Minuten fuhr der Hofzng
ein . Kaiser Wilhelm , der einen schmucken. Jägerauzng trug , rief
dem Kaiser Franz Joseph zweimal „ Guten Morgen , Majestät !"

zu , worauf sich beide Monarchen umarmten und küßten . Beide
Monarchen fuhren gemeinschastlich nach Schönbrunn . Dort blieb
Kaiser Franz Joseph , während Kaiser Wilhelm sogleich mit dem
Oberstjägcrmeister Abensberg -Trann in den Lainzer Thiergarten zum
Pürschen vor . — Der deutsche Kaiser ließ in der Kapuziuer -
aruft einen prächtigen Kranz auf den Sarg des Kronprinzen
Rudolph niederlegen . Die Schleife der Kranzes trägt die In¬
schrift : „ Seinem theiiersten Freunde , Kronprinzen Rudolph , Kaiser
Wilhelm II .

" — Kaiser Wilhelm kehrte von der Pürsch im Lainzer
Thiergarten , wo er sechs Stück Hoch - uud Schwarzwild erlegt hakte ,
erst nach 1 Uhr nach Schönbrunn zurück . Um 2 Uhr saird das
Abschiedsmahl statt , wozu das Gefolge und die Mitglieder der
deutschen Botschaft geladen waren . Darnach fuhren die Majestäten
zum Nordbahnhof , wo Prinz Neuß mit der deutschen Botschaft
und der württembergische Gesandte Freiherr v . Varnbühler sich ver¬
abschiedeten . Beide Kaiser umarmten und küßten sich zweimal .
Bei der Abfahrt des Zuges rief Kaiser Franz Joseph dem
scheidenden Freunde zu : „ Auf baldiges Wiedersehen !" —
Um V -9 Uhr wurde in Schönbrunn am Meidlinger Thor des
Schlobhofes ein Mann verhaftet , der eine Visitenkarte als Reichs¬
graf Johannes Minkwitz v . Minkwitzburg vorzeigte und dem
deutschen Kaffer seine Aufwartung machen wollte . Er wurde als
ein harmloser Irrsinniger erkannt und auf die psychiatrische Klinik
gebracht . Der Jrrsitwige heißt Johann Minkwitz , angeblich
Schriftsteller aus Leipzig . Er wohnte seit Kurzem in Wien im
Hotel und leidet an Größenwahn .

* Schweis . Die Arbeitslosen - Vcrsicheruug wird

gegenwärtig in mehreren Kantonen der Schweiz , ernstlich angestrebt .
Kürzlich ist der Entwurf einer Eingabe von Arbeitern der Stadt
St . Gallen an den Stadtrath bekannt geworden . Nach diejem Eut -

tpurf sollen an der Arbeitslosen -Verstcherung theilnehmcn können
dHe schweizerischen Arbeiter und Ausländer , wenn sie niedergelassen

Ans Kunst und Keben .

— Königliche Schauspiele . Wegen plötzlicher Erkrankung
des Frl . Baumgartner kann die Erstaufführung der Burleske
„ Der selige Herr Vetter " am Donnerstag nicht stattfinden .

— Nrsidenr - Thrater . Die gestrige zweite Aufführung von
„ Moderne Kleinstädter " war womöglich noch interessante ,
als die Premiere . Allerdings war die Ursache dazu keine freudige .
Kaum war die Ouvertüre zu Ende , als der Vorhang sich hob , nicht
als Anfang des Stückes , sondern für eine kleine Soloscene . Es
wurde von der Bühne herab verkündet , daß Fräulein Dalldorf
leider plötzlich erkrankt und hierdurch di « ganze Vorstellung in
Frage gestellt sei , daß ferner Fräulein S ig l die Liebenswürdtgkcit
gehabt habe , das Wagestück zu übernehmen , die sehr umfangreiche
Rolle der „ Clarisse

"
zu spielen . Man weiß , wie es in solchen Fällen

geht , Zeit ist nicht zu versäumen ; rasch die betreffende Scene pro -
birt , und in diesem Falle ist , wie man uns mittheilt , bis Abends
6 ' / - Uhr , ja sogar noch in den Zwischenakten probirt worden .
Wenn es nun gestern Abend Fräulein Sigl gelungen ist , die schwie¬
rige Aufgabe zu bewältigen und g u t zu bcwältigru , wie der Bei¬
fall des Publikums bewies , dann Hut ab vor einer solch '

mnthigen
Künstlerin . Man merkte nicht einen Augenblick die Eile , mit welcher
Frl . Sigl die schwierige Rolle übernehmen mußte .

* Aarts Kiditer , der bisherige Vice -Hofkapellmeister in Wien ,
ist an Stelle des penfionirten Hofkapcllmeisters Hellmesberger zum
Hofkapellmeister ernannt worden .

* Urne KIsmarcktzitder . Professor Franz v . Lenbach
arbeitet augenblicklich an zwei neuen Bildnissen des Fürsten Bis¬
marck . Das eine , zu dem die Studien twu der Jahreswende
1892/93 datiren , stellt , nach der „ Köln . Ztg .

"
, den Begründer der

deutschen Einheit dar , wie er mit aus dem Schooße ruhenden
Händen im Lehnstuhle seines Arbeitszimmers sitzend , ernstsinnenden ,
fast könnte man sagen , schwermüthig - rnelancholischen Blickes zum
Fenster hinansschaut . Es ist jener eigenartige , kaum anders denn
als melancholisch zu bezeichnende Ernst , wie er nach dem Urthcile
der Portraitisten , wenigstens in deren späteren Tagen , bei allen
größten Genies der Weltgeschichte zu finden gewesen sei . Das
zweite , ebenfalls lebensgroße Bild ist in seinen Skizzen zu Ostern
dieses Jahres während eines dreiwöchentlichen Aufenthalts Len -
bachs in Friedrichsruh entstanden . Der Fürst trägt den bekannten
Schlapphut und stützt seine Hände auf einen kräftigen Stock , als
ob er bei einem Spaziergang durch die Waldungen von Friedrichs -
ruh auf kurze Zeit zum Ausruhen sich nicdergesetzt hätte .

sind und als Lohnarbeiter in einem direkten , festen Dienstverhältniß
stehen . Aber erst nachdem sie ein halbes , bezw . die Ausländer ein
ganzes Jahr in der Stadt , in Tablat oder Straubenzell gewohnt
haben , soll ihnen ein Recht auf Unterstützung zustehen . Grobe
Vergehen , Theilnahme an einem Streik und muthwillige Kündigung
sollen den Verlust aller Rechte an die Kasse nach sich ziehen . Die
Versicherungsprämie soll betragen wöchentlich 10 Cent , für
1 Frcs ., 20 Cent , für 1,50 Frcs . und 30 Cent , für 2 Fr cs . Ver¬
sicherungssumme per Tag , die aber höchstens 60 Tage lang aus -

bezahlt wird . Von den drei genannten Wohngcmemden soll das
allfällige Defizit nach Maßgabe ihres Stcuerkapitals gedeckt werden .
Nach Äercchttuugen auf Grund der letztjährigen Arbeitslosen -
Statistik würden 1000 Frcs . Steuerkapital 3 Cent . Arbeitslosen -
® teuer bezahlen müssen . Unter den Arbeitern selbst ist man nicht
einig , ob die Kasse für alle Arbeiter obligatorisch oder freiwillig
sein soll .

* Italien . Schatzminister Grimaldi richtete ein Schreiben an
da » Blatt „ Faufulla "

, worin er erklärt , die in dem Briefe
Cavallottis gegen ihn gerichteten Bezichtigungen würden von
der Enquetekoinntisfion geprüft , und so bleibe ihm nur übrig , das
Urtheil der Kommission und der Kammer ruhigen Gewissens ab¬
zuwarten .

* Vereinigte Staaten von Nordamerika . Im Senate
begründete Stewart seine » bekannten Antrag , den Präsidenten
Cleveland in den Aklagezustand zu versetzen und griff dabei
den Präsidenten auf5 Schärfste an . Er hob hervor , man ntüsse
sogleich Einspruch erheben , und äußerte unter Anderem : Wenn wir
Clcvelands Aenßerungen und seine Gesetzesverletzungeit unbeanstandet
vorübergchen lassen , werden diese zu Präcedenzfällen werden , für
welche vielleicht kein Heilmittel außer der Revolution zu finden
fein wird .

Aus Stadl und Land .
Wiesbaden , 27 . September .

- o - Uersonal - Uachrichten . Dem Herrn Forstmeister Hatz¬
feld zu Eroubcrg ist aus Anlaß seines Ausscheidens au » dem
Dienst der Rothe Adler -Orden 4 . Klaffe verliehen worden . — Der
Kanzleidiätar Ha lecker ist zum Regierungs - Kanzlisten und der
Hülfsschrciber Reißig zum Kanzleidiatar bei der hiesigen Königl .
Regierung vom 1 . November d . I . ab ernannt worden .

— Faudtagowahl . Die Nationalliberalcn wollen für di «
Laudtagswahl Herrn Amtsrichter de Niem von hier aufftellcn ,
während die Freisinnigen an dem bisherigen Abgeordneten Friedrich
Schenck festhalten werden . Die Freisinnige Vereinigung hat bis
jetzt einen Entschluß noch nicht gefaßt .

— Di » Morgenmnstken am Kochbrunnen und im Kur »

garten werden vont nächsten Montag ab für diese » Jahr eingestellt .
- o - Stadtausschutz . Sitzung vom 27 . Sept . Vorsitzender :

Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadträthe Beckcl
und Wag em an n . Zunächst wird über bie Klage der Frau Amalie
Weiß Wittwe gegen die Gemeindebehörde wegen Verweigerung der
Konzession zum Branntweinverkauf verhandelt . Di « Klägerin be¬
absichtigte in ihrem Gemüse - , Butter - , Eier - und Spezereigeschäft
Oranienstraße bO , Branntwein anszuschenken und zur Begründung
des Gesuches um die Konzession hierzu angeführt , daß in der Nähe
ihres Geschäfts viele Handwerker beschäftigt wären , die einen
Schnaps haben mußten . Die Polizei hatte dagegen keine Bedenken ,
die Accise - Depittation hat dagegen das Gesuch wegen mangelnden
Bedürfniffcs abgelehnt . Der Stadtansschuß hat au » demselben
Grunde auf Abweisung der Klage erkannt . — Herr Architekt
W . Roßbach will in seinem Neubau Bertramstraße 12 , Ecke der
Kleinen Dotzheimerstraße , eine Schankwirthschast einrichten . Di «
Polizei hat das Gesuch um die Konzession hierzu abgelehnt , weil
das Lokal noch nicht fertig aber auch kein Bedürfniß vor¬
handen sei . Die Accise - Deputation hat sich diesem Votum
augcschlossen , ebenso der Stadtansschuß , weil er ein Be -
dürfiiiß für das Hans nicht anznerkennen vermochte . —
Herr G . Stamm hat das Kolonialwaaren - nnv Droguen - Geschäfl

Nachdruck verboten .

Am Kaiserhose zn Krrttn .

Bon Jank Alndenberg .

II .
Di « kaiserliche Familie daheim .

Sobald der Herbst naht , erwacht auch das Königsschloß
an der Spree aus seinem Sommerschlaf , in den cs für
mehrere Monate verfallen war . Ein kleines Heer von

Dienern ist dann unter dem Oberbefehl mehrerer Kastellane
von früh bis spät thätig , um die Säle und Gemächer zum
Empfang der kaiserlichen Herrschaften in Stand zu setzen ;
die rothcn , mit den schwarzen Königsadlern bedruckten Lein¬

wandbezüge werden von den Tapeten und Polstermöbeln
entfernt , die kostbaren Vasen , Bronze - und Marmorwcrke
von ihren Tüllumhängen befreit , die schweren Teppiche und

Mächtigen Thierfelle , hauptsächlich von Eisbären , aufgcrollt ,
die Portiörei ^ und Vorhänge wieder an Ort und Stelle ge¬
bracht , und mit fieberhaftem Eifer wird in dem im Schloß
befindlichen Tischler - und Tapezirwerkstälten gearbeitet , um
die letzten Reparaturen fertig zu stellen . Und derselbe Eifer
zeigt sich auch in andern Theilen des weiten Gebäudes , in
den Wohnungen der Inhaber und Inhaberinnen der hohen
Hofchargen , wie in den Bureaus des Ober - Zeremonien - und
Ober - Hofmarschallamts , die in den alterthümlichen Kreuzge¬
wölben des einen Patterregeschosses untergebracht sind . Selbst
eine kleine Abtheilung der Stcphanschen Armee rückt dann

hier an , denn sobald der Kaiser in Berlin residitt , befindet
sich im Schloß ein besonderes Kabinetts - Postamt , das jedoch
nur die anlangenden und abgehenden Sachen registrirt , da
die Beförderung der Postsachen im Schloß nicht durch
Briefträger , sondern durch Ordonnanzen geschieht . Aber die

Postbeamten haben ohnedies genug zu thun , laufen doch an

einzelnen Tagen an tausend und mehr Schriftstücke —

zumeist wohl Bitt - und Gnadengesuche — ein , die auf das

Sorgsamste geordnet und verzeichnet werden müssen , gleich
den zahllosen , fast immer als „ eingeschrieben " expedirten
Fortgängen .

Aber nicht nur im Innern , sondern auch nach Außen
hin merkt man , daß für das Schloß eine andre , unruhigere ,
thäligere Zeit begonnen hat ; auf den Höfen herrscht ein

eifriges Hin und Her von Lakaien und Bedienten aller Art ,
die schweren , kastenartigen Fouragewagen bringen ganze

Ladungen von Reisegepäck , leichtere Gefährte versorgen Küche
und Keller mit neuen Vorräthen , breitschattige Palmen und

sattgrüne Orangebäume werden aus den Treibhäusern des

Charlottenburger Schloßparks herangebracht , um die Treppen
und Vorhallen zu schmücken , die Unteroffiziere der Leibgarde
der Kaiserin melden sich an den zuständigen Stellen zum

Dienst , immer zahlreicher rollen die flinken Hofeguipagen an

den verschiedenen Pottalen vor , und hohe Offiziere machen
den bereits eingetroffenen ersten Hofbeamten ihre Besuche ,
und nun , nun rauscht plötzlich auf dem Dache die purpurne

Fahne am Flaggenmast empor und verkündet weithin , daß
Deutschlands Kaiser von Neuem seine Residenz in Berlin

genommen !

Der kaiserliche Haushalt ist , zumal wenn man die

exklusive Stellung des Monarchen in Betracht zieht , im

Großen und Ganzen ein einfacher und steht im starken
Gegensatz zu der Pomp - und Prunk - Entfaltung des Hofes
bei festlichen Gelegenheiten . Nicht minder groß ist der

Unterschied im Wesen des Kaisers , der in seinem Familien -

und Vertrauteukreise ein ganz andrer ist , als bei der Er¬

füllung seiner Herrscherpflichten und bei der Repräsentation
seines hohen Amtes ; im letzteren Falle ernst und sichtlich
tief erfüllt von bett ihm übertragenen verantwortlichen Auf¬
gaben , ist er , wenn ihn die Regierungsarbeiten nicht in

Anspruch nehmen , von heiter - ungezwungener Art , gern Froh¬
sinn und Scherz liebend und sich wenig um die strengen
Vorschriften der Etikette kümmernd , auch wenn verwandt¬

schaftlich - fürstlicher Besuch zugegen ist . Unter allen Familien¬
mitgliedern , auch den Verwaitdten zweiten und dritten Grades ,
herrscht das trauliche „ Du "

, und ist der Verkehr genau so
zwanglos und freimüthig , wie in jeder gut bürgerlichen
Familie . Wenn der Kaiser in Abwesetcheit seiner Gemahlin
zu andern von ihr spricht , nennt er sie nur „ meine Frau "

oder „ die Kaiserin
"

, während letztere meistens „ bet Kaiser "

sagt , ihn persönlich aber mit „ Willy " anredet . Die Kinder
werden von den kaiserlichen Eltern mit mancherlei Kose - ,
aber auch zuweilen mit kleinen Spott - und Necknamen ge¬
rufen , die sich auf diesen und jenen Vorfall beziehen . Fern
von ihnen spricht die Kaiserin nur von „ meinen Kindern "

,
der Kaffer aber , trotz der jüngsten Prinzessin , nur von

„ meinen Jungen "
, und mit besonderer Betonung kommen

diese Sorte stets hervor . Seiner Söhne denkt er überall

und freut sich, ihnen eine Ueberraschung bereiten zu können ;

als er einst bei dem Thontaubenschießen der Offiziere des
4 . Garde - Regiments in Spandau mit einigen Offizieren um
einen Einsatz von 50 Pfennig gewettet und , als bester
Schütze , 3 Mark gewonnen hatte , meinte er , lächelnd den

Thalcr einsteckend : „ Da kann ich ja meinen Jungen eine

Freude machen I "
, und auch bei so manchen von Mitgliedern

der Berliner Hofgesellschaft oder auch von auswättigen
Fürsten oder Städten ihm zu Ehren gegebenen Festmahlen
steckt er einige Bonbonnieren ober Konfektstücke ein : „ Das

ist für bie Jungen . Mitgebrachtes schmeckt ja am besten ,
bas weiß ich von früher her selbst .

"

Nichts falscher als bie Vorstellung , daß bie kaiserlichen
Herrschaften von früher Morgenstunde an durch höfische
Bräuche beengt und von zahlreicher Dienerschaft umgeben
sind . Die Kaiserin hat drei Hofdamen , die Komtessen
v . Keller und von der Schulenburg sowie Frl . v . Gersdorff ,
die ihre Wohnungen im Schloß haben , und die sich ent -

weder nach mündlichen Verabredungen oder den durch Diener

überbrachten Wünschen bei der Kaiserin entstellen , sei es ,
was verhältnißmäßig nicht häufig geschieht , um ihr Gesell¬

schaft zu leisten , sei cs , um sie bei Ausfahrten zu begleiten
ober für sie allerhand persönliche Bestellungen und Be¬

sorgungen , auch wohl in ihrer Vertretung Besuche rc . zu
erledigen . Eine ähnliche Stellung nehmen bei dem Kaiser
die Flügel - Adjutanten ein , nur daß diese nicht im Schloß
wohnen , sondern sich zu bestimmter Morgenstunde i »

Arbeitskabinett des Monarchen melden , wo er mit ihnen
das Tagesprogramm bespricht und sie sich dann in dem

von uns in unferm ersten Aufsatz erwähnten Adjutanten¬
zimmer zu seiner Verfügung halten , ihre freie Zett dort mit

Lektüre oder Schreiben ausfüllend . Die Lakaien aber , zwei
oder drei an der Zahl , dürfen nut in bestimmten , zu
Garderobenzwecken dienenden Vorräumen , also nicht etwa

in den Gemächern selbst , verweilen und werden , wenn man

ihrer bedarf , durch elektrische Glockensignale herbeigerufen .
Schon früh beginnt für das kaiserliche Paar der Tages -

laus ; vor 7 Uhr bereits erhebt sich der Kaiser , kleidet sich
nach einem kalten Bade sofort militärisch — in letzter Zeit
neben der kleinen Generalsuniform vielfach die JuterimS -

uufform der Garde - Kürassiere bevorzugend — an , wobei er

sich wenig , und zwar nur von seinem Kammerdiener , helfen
läßt , der gleichzeitig auch Friseur - und Batbietdienste ver¬

richtet . Das Frühstück , nach englischer Sitte aus Thee .
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Dclasprestraße 5 , von Herrn A . Mosbach übernommen und bittet

um die Konzession zurWeitersührung des bisher damit verbundenen
Verkaufs von Spirituosen und feineren Liqueuren in verschlossenen

Flaschen . Die Polizei hat das Gesuch ablehnend begutachtet , da

wenn auch der Vorbcsitzer die Konzession besesien , doch kein Be -

dürfniß vorliege . Die Accise - Depntation hat die Bediirfnißfrage

bejaht . Bei dem Widerspruch der Polizei mußte ablehnender Vor¬

bescheid des Stadtausschuffes ergehen . Aus die Klagt des p . Stamm
wurde dieser Bescheid aufgehoben und dem Kläger die Konzession er -

theilt , indem der Stadtausschuß mit Rücksicht ans dessen Kundschaft das

Bedürfnitz anerkannte . — Herr Max Eller , welcher seither die

Wirthschaft Schwalbacherstraße 3 inne batte , hat den Betrieb der
von der . Kronenbrauerei " gepachteten Wirthschaft « Zum Schmal¬
bacher Hof

" übernommen . Sein Konzcssionsgesuch ist bei der Polizei
auf Widerspruch gestoßen , zu dessen Begründung geltend gemacht
wird , daß ein Bedürfnitz nicht vorhanden wäre , indem nur einige
Handarbeiter , Kutscher und Gärtner in dieser Wirthschaft ver¬
kehrten , die übrigen Bewohner der Emserftratze dieselbe aber

nicht besuchten . Bisher wären dort wöchentlich kaum zwei
Hektoliter , au manchen Tagen gar nichts und nur in den
Abendstunden cttvas verzapft worden . Wegen des geringen
Besuchs und wiederholter Excesse habe der bisherige Wirth die

öffentliche Tanzmusik ganz eiustellen müssen . Auch viele Bewohner
der Emserstraße haben in der Befürchtung , daß sich die Ruhe¬
störungen noch steigern werden , gebeten das Konzessionsgesuch ab -

zulchuen . Die Accife - Depution hat sich in ihrer Mehrheit für die

nachgesnchte Konzession zum SchaukwirthschaftSbetriebe , wie bisher ,
mit Ausschluß des Gartens , ausgesprochen . Der Stadtausschutz
hat auf die Klage des re . Eller gegen die Polizei entschieden , daß
demselben die Konzession in der bisherigen Weise zu ertheilen sei ,
da es sich hier um eine der ältesten , ausweislich der
Akten in 1859 zuerst konzessiouirten , Wirthschafteu der
Stadt handle , welche feit dieser Zeit beständig geführt
worden wäre und von Fuhrleuten und anderen Leuten besucht
wurde , die keine große Ansprüche machten . — Anch das Gesuch des

Herrn Schneidermeisters Hrch . Kaiser um die Konzessiou zum
Weiterbetrieb der beschränkten Schankwirthschaft Schwalbacher -

straße 55 hat die Polizei mangels Bedürfnisses auf Ablehnung be¬

gutachtet . Die Gemeindebehörde hat sich für die Genehmignng
ausgesprochen und der Stadtausschutz hat die Konzession ertheilt ,
da diese Wirthschaft seit langen Jahren besteht und immer ihren
Kundenkreis gefuudeti bat .

— Der Kund der Landtvirlhr ladet alle Landwirthe
Nassaus , welche sich für feine Organisation interessiren , anch alle
feine Freunde , zu einer am Sonntag , den 8 . Oktober , Nachmittags
3 Uhr , in Limburg a . d . Lahn stattfittdenden konstituirenden Ver¬
sammlung ein .

= Cärilien - Nrttln . In der vorgestrigen General -Ver¬

sammlung des „ Cäctlien - Vereins " erstattete zunächst der Präsident ,
Herr Amtsrichter de Niem , den Geschäftsbericht über das Ver -

emsjahr 1892/93 . Danach kann der Verein mit dem Resultat seiner
Arbeit nach der künstlerischen Seite durchaus zufrieden fein , ins¬

besondere auch bat der gesellige Abend das Vorhandensein von

musikalischen Kräften unter den Vereiltsmitgliederu erwiesen , zu
denen sich jeder Verein mir Glück wünschen kann . Der finanzielle
Umsatz beziffert sich in Einnahmen und Ausgaben auf 11,445 Mk .,
darunter in Einnahme ca . 4200 Mk . Mitgliederbeiträge und ca . 3700 Mk .
Konzert - Einnahmeu . AnSolisten -Honoraren sind ca .2700 , fürOrchester
1600 Pik ., für Aushülfe im Chor 450 Mk . verausgabt worden , an

Musikalien und Drucktasten ca . 1200 Mk . Wenn sonach das finanzielle
Resultat nicht völlig befriedigt , so mag davon die Hauptschuld der

Mangel an aktiven Herren tragen , der die Einstellung von bezahlten

Hülfskräfteu erforderlich machte . Dem Verein wäre die Unter¬

stützung des Publikums deshalb gerade in dieser Hinsicht besonders

erwünscht . Bei der Wahl des Vorstandes wurde auf Vorschlag des

Herrn vr . Cuntz der alte Vorstand durch Aeelamation wteder -

gewöhlt , und an Stelle des von hier verzogenen Herrn vr . Frech
der Fabrikant Herr C . Scho lz von hier neugewählt .

— Am Ueubau der brüten evangelischen Kirche am Kaiser
Friedrich - Ring sind die Spitzen der beiden Hauptthürme jetzt im

Holz -Rohbau fertiggestellt und aus diesem Anlaß beflaggt .
- o - PaulinenKift - N eubau . Die Maurerarbeiten an dem

Neubau desPanlinenstifts sind dem Herrn Maurermeister Stamm

hier übertragen worden . Aar Gebäude wird rechts der Schier -

steinerstratze , unweit des Exerzierplatzes , nach den Plänen und unter
der Leitung des Herrn Architekten Alfred Schellen berg hier er¬
richtet .

- o - Der Bericht über - le 2 . Haupluersammuug des
Verbandes deutscher Gewerbevcreiuc von gestern Abend bedarf der

Ergänzung . Die darin erwähnte Bemerkung des Vorsitzenden ,
Zecke 18 von unten , über einen Vortrag , bezieht sich auf den Vor¬

trag des Herrn Gerichts -Assessors a . D . Krüger aus Berlin über

„ die Bedeutung des Genossenschaftswesens für das Handwerk
"

.

- o - Nachtsrandalr . In der verflossenen Nacht wurden zwei
Handwerksgesellen dem Polizeirevier in der Rödentreiße durch die

Nachtwache vorgeführt , weil dieselben durch Skandaliren die Ruhe
der Anwohner des Römerbergs gestört hatten . — In derselben
Nacht war es zwischen 11 und 12 Uhr in einer Wirthschaft der
oberen Kellerstrabe noch so laut , daß die Nachwache ebenfalls ein «

zuschreiten gezwungen war .
- o - Gin Zimmerbran - fand gestern Nachmittag gegen

2 Uhr in dem Hanse Luisenstratze 24 statt , welcher von der sofort
herbeigeeilten Feuerwehr gelöscht wurde . Der Brandschaden ist
nicht unerheblich .

— Gestürzt ist heute Morgen ein Ladenmädchen in einem

hiesigen Schuhgeschäft . Dieselbe scheint innere Verletzungen davon¬

getragen zu haben , denn sie mußte in einem Wagen nach Hause
gebracht werden und war längere Zeit besinnungslos .

— Krsttzwechfel . Frau Therese Auer hier hat ihr Haus ,
Philippsbergerstraße 12 , für 63,000 Mk . verkauft . Das Geschäft
wurde vermittelt unb abgeschlossen durch die Jmmobilien - Agetitur
P . G . Rück -, Dotzheimerstraße 30a .

— Miesbadkn , 27 . Sept . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Der Assist .- Arzt 1 . KI . : vr . Weniger vom Train - Bat . Nr . 15 ,
zum Stabsarzt bei dem Kadettenhause in Dranienftein — befördert .
Der Assist .- Arzt 2 . Kl . : vr . SternSdorff vom Nass . Feldart .-

Regt . Nr . 27 , zur Hanpt -Kadettcnanstalt — versetzt .
? ? Ans dem mittleren Ntzeingan , 27 . Sept . Ende dieser

Woche finden in vielen Gemarkungeii des mittleren Rheingaues
Auslesen statt . Bereits gestern unb auch Ende der vorigen
Woche haben einzelne Besitzer von jungen Weinbergen mit vor¬
herrschend Oesterretcher Trauben gelesen , weil hier die Gefahr de «

Auslaufens der Trauben nahe lag . Eine
'
solche Einzellese ist jetzt

mit viel mehr Umständen verknüpft , als seither . Jetzt muß die

Absicht der Lese auf dem Rathhause mit Angabe des Lesetages und
der Lage des zu leseudeu Weinbergs angezeigt werden . Hieranf be¬

augenscheinigt die Herbstkommisstou die zur Lese augezeigten Wein¬

berge auf den Stand der Trauben . Findet sie , daß die Lese nöthig
ist , so wird die Erlaubniß erthellt . Der Eigenthümer erhält daun
vom Rathhause einen Leseschein und einen Ehreuschützen bezeichnet ,
der bei der Lese zugegen sein muß . Die Kosten für denselben trägt
der Leseherr . Der Stand der Trauben ist in jeder Beziehung ent

ganz vorzüglicher . 1868 , dem letzten Hauptweinjahr , begann die

Hauptlese am 2 . Oktober . — Eine Folge der ganz abnormen
Witterung dieses Sommers ist dar Vorhandensein von ganzen
Aeckeru blühender Kartoffeln ; solche konnte man in der

vorigen Woche noch bei Marienthal sehen.
* Frankfurt , 27 . Sept . Die wegen betrügerischen Baukerotts

steckbrieflich verfolgten Gebrüder Reitz sotten nach einer

Reportermeldung in Brasilien verhaftet und hierher ausgeliefert
worden sein . _________

Gerichlsskml .

- o - Wiesbaden , 27 . Sept . In der gestrigen «Straf »

kainmersitzung hatte sich noch wegen einer Reihe von Dieb -

stählen der Rottenarbeiier Joh . G . und sein Bruder Hrch . G . zu
Eltville zu verantworten . Ans einer Kiste , welche mit der

Eisenbahn angekommen war , und welche Waareu für einen Eltviller

Kaufmann enthielt , hat Joh . G . zunächst eine Parthie Vorhänge -

stoffe entwendet , ferner soll er Werkzeuge , die verschiedenen Zimmer -

uiciftern in Eltville gehörten , gestohlen haben . Auf dem Tische vor
dem Gerichtshose liegen nicht weniger wie 63 verschiedene Gegen¬
stände , die bei Joh . G . in einer Kiste versteckt gefunden worden

sind , und die alle aus Diebstählen herrühren sollen . Der An¬

geklagte bringt die gewagtesten Ausflüchte vor , um den red¬

lichen Erwerb der Sachen glaubhaft ju machen . Sein Bruder

Heinrich giebt zu , zwei Päckchen Tabak aus einer Kiste
in der Güterhalle der Station Eltville entwendet zu haben , bestreitet
aber , daß er die Halle gewaltsam geöffnet hätte . Bei der statt -

gehabten HanSfuchnug fand man in der Wohnung des Angeklagten
Job . R . nicht weniger als 62 Schlüssel und 17 Tätliche , einer dieser
Schlüssel ist derjenige , welcher im Anfang dieses Jahres einem

Wirth in Erbach gestohlen worden ist . Auffallend ist , daß sich der

Angeklagte , welcher übrigens wegen Meineids sich in Untersiichnngs -

haft befindet , an demselben Tage , an welchem der Schlüssel ent¬
wendet wurde , sich in fraglicher Wirthschaft aufgehalten hat . Beide

Angeklagte wurden trotz hartnäckigen Leugnens für überführt er¬
achtet , und Joh . R . zu 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und fein Bruder Hrch . R . zu
4 Monaten Gesängnitz vernrtheilt . — Der Trödler Levy H . ans
B a ch a r a ch , welcher , wie schon erwähnt , in der gestrigen Straf -

kammerfitzuiig sich wegen Hehlerei zu verantworten hatte , wurde

freigesprochen .

Kleine Chronik .
Der Ausstand der M ilitärmützen - Arbeiter in

Berlin ist beendet . Die Arbeitgeber haben fast durchgängig die
Forderungen der Arbeiter bewilligt .

In Braunschweig wurde ein Radfahrer von einem Be¬
trunkenen augerempelt und vom Rad gerissen . Der Radfahrer , ein
26 - jähriger Müller Dueskop au8 Lievenau bei Torgau , ging auf
den Betrunkenen , einen 20 -jährigen Arbeiter Fricke los und versetzte
demselben einen Stich in den Hals , welcher die Schlagader durch -
schnitt , sodaß der Getroffene sofort eine Leiche war . Der Thäter
wurde verhaftet .

In Freiburg i . B . brachte man einen feit Mehreren Tagen sich
dort herumtreibenden katholischen Geistlichen zur Haft , der
durch fein Benehmen öffentliches Acrgerniß erregte . Mehlmann —
so heißt er — stammt aus Heidelberg mid soll seine Weihen in
Amerika erhalten haben .

Kehle Nachrichten .

6onlintnUl "Zelefra |>l) tn " 8ouii >ngnte .

London , 27 . Sept . Dem „ Reuterschen Büreau " wird au »
Buenos Aires vom 26 . d . gemeldet : Die Torpedoboote der
Anfstäiidifchen griffen die auf der Antzeurhede liegende Flotte an .
Der Angriff wurde jedoch zurückgewiesen , die Torpedoboote weg¬
genommen und die Bemannung zu Gefangenen gemacht . Mehrere
Offiziere wurden getöbtet . Die Nationalgarben finden sich in

großer Zahl in den Kasernen ein . General Roca leitet die Ope¬
rationen gegen die Rebellen .

Dkpklchcnblirc « » Herold .
Kerlin , 27 . Sept . Gegen den sozialistischen Abgeordneten

Znbeil , der ein Schaukgejchäst betreibt , und von Profession
Clavierarbeiter ist , sowie gegen andere bekannte Gewerkschaftsführer
setzten die Berliner Elavier - und Instrumentenmacher eine Unter »

fuchungskommission ein . lieber die geheim gehaltenen Er¬
gebungen wird in der nächsten Woche öffentlich berichtet werden . —

Gegen die betr . Personen sind öffentlich solche Anschuldigungen er¬
hoben worden , die , wenn sie wahr wären , ihr ferneres öffentliches
Auftreten unmöglich machen würden .

Madrid , 27 . Sept . Die spanische Regierung beabsichtigt
großartige Feste zu Ehren der russischen Offiziere zu ver¬
anstalten . Die russische Flotte soll auf der Fahrt nach Toulon in
Cadix unb Larthagena anlaufen .

London , 27 . Sept . Drei Aerzte untersuchten gestern Cor¬
nelius Herz . Die englische Regierung telyraphirtc hierauf an
den Minister Develle , die Auslieferung ober die lleberführuug nach
London fei unmöglich .

Tel egrophendüreou Hirsch .

London , 27 . Sept . „ Westminster Gazette
"

veröffentlicht heute
ein Manifest , das auf Anstiften bet Anarchisten in Frank¬
reich vertheilt wird , um gegen die Festlichkeiten in Toulon zu
protcstiren .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 27 . Sept .,

Nachmittags Ifl ' /o llhr . — Credit - Aetien 271 ' / - , Discouto -
Eommandit - Antheile 173 .70 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 84 .— , Ungarn — , Lombarden 86V «, Gotthard -

bahn - Actieu 146 .20 , Nordost 105 .20 , Union 74 .60 , Laurahütte -
8krieit 100 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 140 .90 , Bochumer
116 .— , Harpener 131 .70 , Staatsbähn — , 6 - prozentige Mextkaner
61 .80 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .80 , Central 113 .50 , 5 - prozeutige
Italiener — .— . Tendenz : fest .

Berlin , 27 . Sept . Anfangs - Comse . DiSconto - Kommaudit -

Antheile — .— , Russische Noten 211 .70 .
Wien , 27 . « ept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Acfieu -

339 .37 , Staatsbahn -Actim 306 .30 , Lombarden 104 .60 , Mark -
Noten 61 .82 . Tendenz fest .

Masierstands - Uachrlchte « .
△ Mainz , 27 . Sept . Fahrpegel : VormtttagS 1 m 30 cm

gegen 1 m 22 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte find
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für di « Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt di « Redaktion keinerlei

Gewähr .

Irr heutige Abrud - Ansgabr « mfatzt 6 Kette « .

allerhand Weißgcbäck (bei dem die „ Salzschrippcn " nie

fehlen dürfen ) , Butter und kaltem Fleisch , sowie Eiern be¬

stehend , nimmt das Kaiserpaar gemeinschaftlich ein ; aber

anch wenn der Kaiser schon bedeutend früher , sei es zu

Truppenübungen oder zur Jagd , aufstchcn muß , läßt es

sich seine Gemahlin nicht nehmen , ihm bei dem ersten
Imbiß Gesellschaft zn leisten . Gleich nach oder auch noch

während des Frühstücks erscheinen die Prinzen zur Be¬

grüßung , die , wenigstens für die vier ältesten , nicht zu lang
ausgedehnt werden kann , da alsbald die Unterrichtsstunden
beginnen . Gleichzeitig sucht der Kaiser sein Arbeitsgcmach
auf , setzt mit den Adjutanten die Tageseinthrilung fest ,

hört den Vortrag des Oberhofmarschalls an und unter¬

nimmt gegen 9 Uhr eine Spazierfahrt nach dem Thier¬
garten , meist mit daran schließendem längerem Spaziergang ,

während er bei schlechter Witterung die Reitbahn des nahen
Marstalls aufsucht und dort wohl eine Stunde hindurch
reitet . Ist er zum Schloß zurückgekehrt , so harren seiner
schriftliche Arbeiten , Vorträge , Empfänge , die den Vor¬

mittag überreichlich ausfüllen und sich noch am Nachmittag
fortsetzen .

Um 2 Uhr , wenn nicht besondere Vorfälle eine andre

Eintheilung erheischen , wird vom Kaiserpaar im Spcisesaal
das zweite Frühstück verzehrt , das aus etwa drei Speisen ,

zu denen ein leichter Mosel - oder Rheinwein gereicht wird ,
besteht . Bei dieser Mahlzeit sind häufig die jungen Prinzen
anwesend , von ihrem Gouverneur , dem Major v . Falcken -

hayn , begleitet , ebenso nehmen die beiden Flügeladjutanten
und die Hofdamen daran Theil , hin und wieder auch ein

persönllch vom Kaiser geladener und ihm seit Langem be¬

kannter Gast , der sich vielleicht kurz vor dem Frühstück bei

thm gemeldet hat und mit dem der Monarch noch über

Dies und Jenes plaudern möchte . Denn gleich Friedrich dem

Großen liebt auch Kaiser Wilhelm eine heitere Tafelgesell¬
schaft , und so finden sich zu dem um 6 Uhr angesetzten
Diner sowie zu der um 9 Uhr folgenden Abendtafel stets
mehrere Gäste ein , zu letzterer meist nur die nächsten Be¬

kannten des Kaisers , selten mehr als vier oder fünf Herren .

Die Skiliften — und der Herrscher zieht sie mit Vorliebe

zu diesen Abendmahlzeiten — erscheinen im Frack , vom

Kaiser mit kräftigem Händedruck begrüßt , der sie vertraut

bei ihrem Namen anredet , ohne Hinzufügung eines Titels

oder selbst des Wortes „ Herr "
. Das Essen besteht nur aus

wenig Gängen , aus einem Vorgericht , einem Fisch , einem

Braten und einer Speise , und an Wein wird roihcr wie

weißer von den dienenden Lakaien kredenzt , dem Rebensaft
im Allgemeinen aber nur wenig zugesprochcn . Plag die

Gesellschaft noch so klein sein , stets ist die Tafel mit kost¬

baren Geschirren und dem herrlichsten Blumenschmuck , den

der Kaiser jedem andern vorzicht , besetzt , letzterer hanptsach -

lich aus Rosen und Gardenien bestehend , die in üppiger

Fülle die königlichen Gärtnereien in Potsdam und Ehar -

lottenburg , im Nothfall jedoch auch , was häufiger , als man

glaubt , vorkommt , große Berliner Blumenfirmen liefern .

Bei diesen kleinen Mahlzeiten gibt sich der Monarch , auf

dessen Wink nach dem letzten Gericht , nach dem auch häufig
die Kaiserin die Tafel verläßt , um , wie sic entschuldigend
sagt , „ nach den Kindern zu sehen "

, Cigarren und Münchener

Bier herumgereicht werden , am ungezwungensten . Fast jedes
Gebiet des öffentlichen Lebens wird dann freimüthig berührt ,
und der Kaiser ermuntert seine Gäste , unter denen sich oft
Gelehrte und Künstler befinden , zur offenen Aussprache .

Wiederholt scheint es , zumal wenn das Gespräch auf
Reformen des Unterrichts und künstlerische Fragen geräth ,
als ob die Meinungen etwas schärfer , als an dieser Stelle

nöthig , aufeinauderplatzcn , aber der Kaiser weiß dann stets ver¬

mittelnd einzugreifen oder den kleinen Redekampf durch eine

schlagfertige Äeußeruug zu beenden . So war vor nicht
langer Zeit einmal ein Disput ob der übereifrigen hoch¬
gelehrten Kunsthistoriker entstanden , die immer neue Tizians ,
van Dycks , Rubens rc . zu Tage zu fördern suchen , weniger
ans Frende an den Gemälden selbst , die oft hinter andern

Leistungen jener Künstler weitzurückbleiben ( oder wohl auch
nicht einmal aus unbedingter Ueberzeugung von der Echtheit
der neuen Entdeckungen ) , als um ihren untrügbaren Spür¬
sinn zu zeigen , worauf den etwas spöttischen Bemerkungen
erwidert wurde , daß diese Kunstschnüffler doch andern eine

Freude machten , und der Kaiser hierbei sofort zustimmend
ausricf : „ Gewiß , gewiß , wir sucheti ja auch nicht selber die

Trüffeln , die wir effttil *

Diese kleinen Abendgesellschaften dehnen sich meist bis

11 , auch wohl bis 12Uhr ans , und ist derKaiser besonders
gut gestimmt , so führt er seine Gäste , sobald die Tafel auf¬
gehoben ist , nach einem in der Nähe der polnischen Kammern

gelegenen alterthumlichen , mit Kreuzgewölben überspannten
Gemach , dessen braune Holztäfelungen , dessen sich an diesen

entlangzichende Ruhebänke , über denen alte Bronceschilder
und altholländische Porzellanteller angebracht sind , dessen
noch aus der Kurfürstenzeit stammender Marmorkamin ,
worin starke Holzscheite knistern , einen ungemein behaglichen
Eindruck machen und zum traulichen Verweilen einladen .

Während derKaiser übrigens den Speisen , zumal bestimmten
Lieblingsgerichten , gern zuspricht , ist dies bei Wein und

Bier weit weniger der Fall , doch ermuntert er seine Gäste
dazu und ist überhaupt bestrebt , den atlfmrrksamen und

liebenswürdigen Wirth zu spielen .

Trotz des überreichen Pensums an täglicher Arbeit

findet der Kaiser doch noch Zeit , sich seiner Familie zu
widmen ; in dem kurzen Zwischenraum zweier Vorträge oder

Empfänge sucht er oft seine Gemahlin auf , um mit ihr DieS

oder jenes zu besprechen , denn so selbständig auch sonst der

Monarch ist , so gerne hört und berücksichtigt er — falls eS

sich nicht um politische oder militärische Angelegenheiten
handelt — die Meinung der Kaiserin . Glückliche , er -

holungsfrohe Stunden für das Kaiserpaar sind die zwischen
dem Diner und dem Abendeffen liegenden , da dann die

prinzlichen Kinder mit den Eltern zusammen weilen und oft
lauter Jubel aus den Wohngemächern erschallt . Denn wenn

sich das Kaiserpaar schon nicht gern der gestrengen Dame

Etikette fügt , so besteht diese am Wenigsten für die lebens¬

lustigen Prinzen ; äußerte doch einmal der Kaiser in einer

Ausstellung , als ihn einer seiner Verwandten auf eine kost¬
bare Toilette aufmerksam machte und fragte , ob er sie nicht
für die Kaiserin kaufen wollte : „ Dieses Kleid mit dieser
Schleppe ? Nein , das würde bald in Stücke gehen , hängen
doch immer drei oder vier Jungen am Rock meiner Frau ! "

Selbst wenn die Kaiserin in großer Toilette ist , um sich zu

einer Festlichkcst zu begeben , hat sie Mühe , sich der Lieb¬

kosungen der Prinzen zu erwehren , die einst , als schon dir

Pagen im Gemach harrten , um die lange Konrschleppe zu

tragen , nicht eher mit Bitten ruhten , als bis sie die Schleppe
durch zwei Zimmer tragen dmftcn . Mit wahrhaft
schwärmerischer Liebe hängen denn auch die Prinzen an

ihrer schönen und milden Mama , und als vor Kurzem im

Religionsunterricht eine Stelle vorkam , daß „ wir Menschen
allzumal Sünder wären "

, da blickte Eitel Friedrich erst
sinnend vor sich hin , dann aber rief er lebhaft aus : „ DaS

kann nicht stimmen , nein , nein , denn meine Mama ist keine

Sünderin l "
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Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

7 .
Ausstellung im Schaufenster .Grosse Auswahl

6 . Fantasie aus „ Die Hochzeit des Figaro
“

.

Caspar Führer ’

s Riesen - Bazar
,

Kirckgasse 34 18234

. . Fahrbach .

W . Thomas
, Webergasse 6

                                                  192891

61801

uezjnqog

19264

-ft Beachten sie meine Schaufenster ! t !

Eintritts - Karten

Geschmackvolle Ausstattung . — Elegante Papiere and Kartons .

bei 18905

Bezirksverein Altstadt
billige Preise . 18906

ftlf rtf rtit » ♦ " Möblirte Zimmer " , auch ausgezogen ,
yitUUll ♦ vorräthig tut Verlag , Sauggaffe 27 .

5 .
6 .

•
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Thomas .
O . Böhme .

Boieldieu .
Jos . Strauss .

1 .
2 .
3 .
4 .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Gouvy .
Gounod .
Parish - Alvars .

1 . Festmarsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Fidelio

“

3 . Hoch im Norden , Polka

Hierdurch laden wir die Hausbesitzer und Bewohner des
mittleren Stadttheiles zu einer

S . Halpert ,

Neugasse 7 a , 1 . Etage .

. Hentschel .

. Beethoven .

. Fahrbach .
. Brahms .

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „ Die weisse Dame1
8 . Im Fluge , Galopp . . . .

Le rendez - vous , Walzer
Griechischer Piratenmarsch für Harfe - Solo .

Herr Wenzel .
Ouvertüre zu „ Mignon

“

„ Santuzza “
, Romanze für Cornet ä pistons .

Alle Drucksachen

für

Wagner .
Stadtfeld .
Braga .

Mozart .

auf Samstag , den .30 . September , Abends
9 Uhr , in den Saal des Gasthauses „ Zum deutschen
Hof "

, Goldgasse , freundl . ein .

Tagesordnung : Wahl des Vorstandes .

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen . 504

Die Commission .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof-Buchdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

in sehr guten Qualitäten
zu 3 , 5 , 7 und IO Mark per Stück .

L . Schwenck
,

Miihlgasse N .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch . 27 . September , Nachmittags 4 Uhr :

455 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches *ers , unter Leitung des Concertmeister -

Herrn Franz l ' owak .
Programm :

Ouvertüre zu „ Hamlet “
. . . .

Serenade .........
Cello - Solo : Herr Eichhorn .
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liefert die

L Schellenberg
’
s±e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Jagdwesten ,

grosse Answahl — gute Qualitäten ,

4 . Zwei ungarische Tänze ( No1. 5 und 6 )
5 . Finale aus „Lohengrin

“ . . . . . . .
6 .

" " ■ "

Eme grosse Parthie

Wintermäntel
, Regenmäntel und Jaqnettes

Programm :
Kopenhagener Ausstellungs - Marsch
Concert - Ouverture ......

Socken
,

an den Stellen verstärkt ,

die bei dem Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

Gute billige Lampen .

Für gutes Brennen wird garantirt .

Tischlampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

Tischlampen mit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Au » den Civilstandsregistcru der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 14 . Sept . : dem Bäckermeister Eugen Mayer
e. S . 15 . Sept . : dem Taglöhner Friedrich Unholz e. T . ; dem
Spenglermeister Wilhelm Lange e. T . 16 . Sept . : dem Schneider¬
meister Ferdinand Grünschlag Zwillingstöchter ; dem Taglöhner
Phil . Bedacht e . T . ; dem Maurermeister Ludwig Seipel zu
Schierstein e . T . 17 . Sept . : dem Taglöhner Heinrich Philipp
Christian Schuhmacher e. S . ; dem Elementarlehrcr Adolph Anton
Borbach e . S . 18 . Sept . : demCigarrcnmacher GeorgKreuter e. S .
Aufgeboten . Kaufmann Peter Otto Heinrich Sieinhauer und
Wilhelmine Clothilde Franziska Fanny Ferdinande Wetz, . Beide
wohuh . dahier . Verehelicht . 16 . Sept . : Fabrikarbeiter Ernst
Emil Röder von Teuchern im Kreise Weißenfels , wohuh . dahier ,
und Minna Franziska Müller von Hasselbach im Kreise Usingen ,
wohnh . dahier , seither zu Wiesbaden ; verw . Sandgrubenbesitzer
Bernhard Peter Reumann und Dorothea Elisabethe Schäfer ,
Beide von hier und wohnh . dahier . Gestorben . 16 . Sept . : Tag¬
löhner Johann Philipp Friedrich Christian Mohr , 71 I . 3 M . ;
Taglöhner Hermann Schnlmerich , 72 I . 11 M .

Dotzheim . Geboren . 9 . Sept . : dem Taglöhner Jakob Gilbert
e . S „ Heinrich Conrad ; dem Landmann Julius Igstadt e . T „
Frieda Sophie Elise Wilhelmine . 10 . Sept . : dem Taglöhner
Philipp Christian Zimmermann e. S ., Hermann . 11 . Sept . :
dem Tüncher Philipp Friedrich August Wintermeyer e. T ., Kai oline
Wilhelmine . 13 . Sept, : dem Tüncher Wilhelm Karl Wagner
e . S ., August ; dem Maurer Karl Wilhelm Baum e. T ., Elise
Wilhelmine Karoline . 16 . Sept . : dem Maurer Johann Emil
Ludwig Zorn e. T ., Elise ; dem Tüncher Johann Philipp Adolf
Christian Emil Christmanu e. T ., Emilie Christiane Wilhelmine .
21 . Sept . : dem Landman » Philipp Wilhelm Höhlcr e . S .,
Friedrich Wilhelm . Aufgeboten . Landmann Wilhelm Angust
Höhn und Elise Emilie Lina Igstadt , Beide von hier . Verehe¬
licht . 12 . Sept . : Maurer Marti » Wilhelm Diehl von Wiesbaden ,
wohnh . hier , und Helene Louise Wilhelmine Wagner von hier ,
wohnh . hier .

Abends 8 Uhr :

456 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wowak .

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

W * 1000 Mk . Unterstütz « » « im Sterbefatt KWSKÄtS
„ Wiesbadener ainterstiitzisngs - Bund6 - , (Siiitrittggelb Mit 1 SDif. au , Onartalbcitraq 50 Pf :, Sterbebeitragi Mk ., In jedem
3 . Sterbefatt Deckung der Unterstützung aus den Ueberschnffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstaud rund 1500 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Aninrld . männl , u . wcibl . Pers , ans dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl . ,
sowie jede gew . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hrn . 47 . Btätherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgl . 315

Familieu - Nuchrichten .

Aus de » Wiesbadener Ciuilstandsregister » .
Geboren . 19 . Sept . : den : Maurergchülfen Wilhelm Kilb e . T .,

Philippine Theodora . 22 . Sept . : dem Tünchergehülfen Heinrich
Arnold e. S ., Max Friedrich Johann ; dem Schlosscrgehülfcn
Heinrich Scherber e . T ., Ernestine Margarethe . 24 . Sept . : dem
Herrnschneider Carl Schnell , e. T ., Margarethe Elisabeth Lina .
25 . Sept . : dem Taglöhner Adam Heuz c. T ., Emilie Frieda
Elise . 26 . Sept . : deut Hutmachcr Johann Anton Hermann Oppitz
e . S ., Friedrich Wilhelm Carl Adolf Hermann .

Aufgeboten . Schlossergehülfe Carl Ludwig Hermann Epscr und
Georgine Amalie Dauber , Beide hier . Metzger Heinrich Schenkel¬
berg und Marie Elise Dchwald , Beide hier . Straßenwärter
Georg Buscher und Antonie Brzczinska , Beide zu Spabrücken
wohnh . Kellner Peter Kircher und Marie Christiane , geb . Schmidt ,
Mttwe des Herruschneiders Albert Roth , Beide hier .

Gestorben . 25 . Sept . : llnverehel . Schuhmachergehülfe Louis Rost
von Lendsiedel , Oberamt Gerabronn , 22 I . 8 M . 12 T . ; Anna
Marie Magdalene , geb . Schönberger , Ehefrau des Gärtners
Joseph Ebenia , 50 I . 2 M . 3 T . 26 . Sept . : Johanna , geb .
Marsteincr , Wittwe des Masseurs Peter Dieser , 64 1 . 1 M . 15 T .

Heirath .

Welcher ältere H ? rr wäre geneigt , einer jungen häuslich
erzogenen Dame (Waise ) ohne Vermögen ein Heim zu
bieten ? Gefl . Offerten unter A . A . 100 hauptpostlagernd
Wiesbaden erbeten .

__ ___
Ein Packet , enthaltend grün gefärbten Stoff ,
Verl . Gegen Belohn , abzug . Rhcinstratze 11 , P -

L . Schwenck
Mühlgasse 9 .

Christlicher Arbeiter - Verein .
Donnerstag , den 28 . September : 504

Geueral - Bersammlurrg .

Wollene Damen - Strümpfe
mit doppelter Ferse , Spitze und Sohle .

Wollene Kinder - Strümpfe
mit doppelter Ferse , Spitze und Knie .

Wollene Herren - Socken

mit doppelter Ferse und Spitze

aus bestem Material empf . in neuer frischer Waare

Carl Clues Bahnhofstrasse 3 .

1 ■ ■ für ® amen und Minder in g
-ross -

W O artiger Auswahl vom billigsten bis zum feinsten

OlyH Ul yyjl $ enre
.

empfehle zu billigen festen

Eine leistungsfähige Nudelfabrik , verbunden mit Producten -

geschäft , in Erfurt , sucht in Wiesbaden und Umgegend geeignete
Vertreter . Gefl . Off . unter Ml . I <. an G . t . Haube & Co -,
Erfurt , erbeten . ( Mau .- No . 1894 ) 7

Zum Wohnungswechsel werden Möbel jeder Art ausgebessert ,
auflackirt , sowie Küchenmöbel bill . gestrichen Näh . Schulgasse 6 , 1 .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
■in „ AViesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politische » und feuilletonistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage Mm Wiesdaüener Tagdlatt .

Mittwoch , den 27 . September . 41 . Inhegans . 1893 .Ko . 452 . Adend - Ansgnde .

Nachdruck verboten . zu erwarten , daß Sie die Erbin Ihres Onkels werden

sollten .
"

„ Aber er vermachte sein ganzes Vermögen Ihnen unter
der Bedingung , daß Sie innerhalb eines Jahres nach Ihrer

„ Ich bin seine nächste Verwandte, " sagte sie .

„ Zugegeben ! Aber daraus folgt noch nicht , daß Sic

ihm auch die Theuerste waren . Ihr Vater und Ihr Onkel

waren , wie es unter Brüdern in diesem christlichen Leben

oft vorkommt , einander während des größten Theils ihres
Lebens ganz fremd geblieben . Ihr Onkel hat Sie nie ge¬

sehen , weil Ihr Vater auf dem kleinen Gut Ihrer Mutter

im nördlichen Schottland lebte , und Sie sind in jener fernen
Region aufcrzogcn worden bis zum Tode Ihres Vaters , vor

zehn Jahren . Darauf kamen Sie nach Paris in die Obhut
Ihrer Tante und deshalb haben Sie niemals den einzigen
Bruder Ihres Vaters kennen gelernt .

"

„ Mein Vater hatte einen solchen Abscheu davor , falsch
beurtheilt zu werden . Wenn er gesucht hätte , die Aufmerk¬
samkeit seines reichen Bruders auch auf seine Tochter zn
lenken , so hatte man denken können

„ Daß es ihm um das Geld des reichen Bruders zu

thun sei . Man hätte so denken können , mein liebes

Mädchen , man hätte sicher so gedachl . Ihr Vater bewies

Stolz und Zartgefühl , das heißt , in den Augen der Welt

handelte er wie ein Thor . Sie haben also niemals darauf

gerechnet , Ihren Onkel zu beerben ? "

„ Niemals ! Es lag mir auch nichts daran , das kleine

Vermögen meiner Mutter würde für mich genügt haben .
"

„ Wollte Gott , Sie hätten nie einen Pfennig mehr
gehabt ! "

Während Margrave diese wenigen Worte sprach , wurde

der schwermüthige Ausdruck seines Gesichtes durch ein

schmerzliches Zucken unterbrochen .

Er sprach so selten im Tone wirklichen Ernstes , daß
Helene die Veränderung in seinem Wesen auffiel . Sie sah
ihn forschend an , aber er fuhr in seinem gewöhnlichen ,
gleichgiltigen Tone fort :

„ Zu Jedermanns Erstaunen hat Ihr Onkel Ihnen allein

sein ganzes Vermögen vermacht , obgleich Sie ihm ganz fremd
waren . Dazu hat ihn nicht die Liebe für Sie , sondern
das Pflichtgefühl veranlaßt . Die Person aber , welche seinem

Herzen am nächsten stand , war nicht durch Bande des Blutes

mit ihm verwandt , und ohne Zweifel hielt er es für un¬

gerecht , das einzige Kind seines Bruders zu Gunsten eines

Fremden zu enterben . Dieser Fremde , der Schützling Ihres
Onkels , ist der Sohn einer Dame , die er einst geliebt hatte ,

welche aber einen andern , von niedrigerem Stande liebte .

Sie heirathete diese » armen . Verehrer, . Georg Dalton , einen

jungen Arzt in tintr kleinen Landstadt . Drei Jahre nach
ihrer Verheirathung starb sie und hinterließ einen kleinen

Knaben . Dieser Knabe wurde nach dem Tode seines Vaters ,
als er kaum vier Jahre alt war , von Ihrem Onkel adoptirt .

Ihr Onkel hat niemals geheirathet uni ) widmete sich ganz
der Erziehung des Sohnes derjenigen , die ihn verschmäht
hatte . Er gewöhnte jedoch den Knaben daran , sich nicht für

seinen Erben zu halten und erzog ihn so , daß er im Stande

mar , seinen eigenen Weg im Leben zu suchen . Er ließ den

jungen Dalton studireu und dann wurde derselbe Rechts¬
anwalt und erst ein Jahr vor dem Tode Ihres Onkels ist
er zum ersten Mal vor Gericht aufgetreten . Ihr Onkel hat
dem jungen Advokaten keinen Schilling vermacht .

"

„ Aber - "

Volljährigkeit Henry Dalton heirathen .
"

„ Und wenn ich einen andern heirathe ? "

„ So verlieren Sie das ganze Vermögen bis auf den

letzten Pfennig .
"

Eilt sanftes Lächeln erschien auf ihrem Gesicht , als sie
sich hastig erhob und an den Tisch trat , an welchem der

Advokat saß .

„ Mag sein, " sagte sie entschlossen , „ ich verschmähe das

Vermögen . Ich habe hundert Pfund jährliche Einkünfte
von dem Gute meiner Mutter , das ist genug für jede Dame .

Ich verschmähe das Vermögen , und — “ sie hielt einen

Augenblick an — „ und werde den Manu heirathen , den

ich liebe .
"

Margrave war von Natur bleich , aber bei diesen Worten

Helenens nahm sein Gesicht eine aschgraue Farbe an , und

seine starken , schwarzen Augenbrauen zogen sich über seinen
halb geschlossenen Augen zusammen .

Ihre rechte Hand ruhte auf dem Tisch , sie hatte die

Angen niedergeschlagen und bemerkte nicht die Veränderung
in Margraves Gesicht . Sie wartete einige Augenblicke , um

zu hören , was er zn ihrem Entschluß sagen würde , da er

aber schwieg , wandte sie sich ungeduldig ab und nahm ihren
Sitz wieder ein .

Nichts konnte gleichgiltiger sein , als Margraves Wesen ,

als er langsam seine Blicke nach ihr erhob .

„ Mein armes , romantisches Kind, " sagte er , „ ein Ver¬

mögen von dreitansend Pfund jährlich fortzuwerfen , un¬

gerechnet das Gut Ardenhall mit seinen großen Ländereien ,
um den Mann zu heirathen , den Sie lieben . . . . Meine

liebe , poetische Helene , darf ich es wagen , zu fragen , wer

dieser glückliche Mann sein mag , dem Sie ein solches Opfer
bringen wollen ? "

Dies war eine einfache , offene Frage von Seiten eines

Geschäftsmannes , der viele Jahre älter , ein Freund ihres
verstorbenen Vaters und Onkels und zugleich ihr Vormund

war , aber Helene schien dadurch in peinliche Verlegenheit

zu gerathen . Eine dunkle Röthe stieg in ihrem Gesicht
auf und ihre Lippen zuckten , vergebens versuchte sie zu

sprechen . Sie schwieg einige Minuten , während Margrave
mit einem Federmesser spielte und seine schöne Mündel nicht
einmal ansah . Die ältere Dame beim Kamine drehte die

knisternden Bogen des Times mehr als einmal während des

kurzen Schweigens , das so lang erschien .

Margrave ergriff zuerst das Wort . ■

„ Meine liebe Helene , bis heute war ich Ihr Vormund ,

morgen werde ich , wie ich hoffe , tvenigstens noch das .Recht

haben , Ihnen zu rathen , sicherlich habe ich einigen Anspruch

auf Ihr Vertrauen , also sagen Sie mir aufricktig , wie matt

mit einem mittelalterlichen Advokaten , wie ich , spricht —

wer ist dieser glücklichste Sterbliche ? Wer ist es , den Sie

eher heirathen wollen , als Henry Dalton ? "

Dieses Mal wenigstens sah er sie an , während er sprach .

Auch sie richtete ihre Augen auf ihn , und ihre Blicke be¬

gegneten sich . In ihren Augen lag ein ernster , vorwurfs¬
voller , trauriger Blick , in den feinigen , ein Abgrund von

unbeschreiblich düsterem Kummer .

( Fortsetzung folgt .)

Das Gehrirnrriß des Advokaten .

Von W . K . Aradd » « .

I .

Das Testament .

„ Welche Verlegenheit ! Wie ist es möglich , eine solche

Klausel zu erfinden , welche einen so grausamen Zwang auf¬
erlegt , oder alle Vortheile des Testaments vernichtet ! " sagte
die Dame .

„ Die Bedingung muß erfüllt werden , oder Sie verlieren

das Vermögen, " erwiderte der Herr .

Darauf trommelte er einen Kriegsmarsch mit den Finger¬
spitzen auf seinen Schreibtisch , wozu die Dame mit dem

Fuße den Takt schlug .

Der Herr war nicht in bester Stimmung , und die Dame

war auch verdrießlich . Es ist traurig , dies von der Dame

sagen zu müssen ; denn sie war sehr jung und sehr hübsch ,
und der zornige Glanz in ihren dunkeln Augen verlieh ihr
eine zauberische Schönheit .

Sie war sehr schön . Ihr Haar war vom dunkelsten
Braun und ihre großen Augen waren mit laugen Wimpern
besetzt . Sie sahen aus wie liefe Teiche von glänzendem
Wasser , welche von schattigen Gebüschen eingefaßt find , sie
sahen aus wie einsame Sterne am dunkeln Mitternachts -

Himmel , aber sie waren so schön und glänzend , daß sie , wie

die Signallampe vor der Ankunft eines Schnellzuges , Gefahr
zu verkünden schienen . Ihr kleiner Mund hatte einen sehr

entschlossenen Ausdruck . Ihre Gesichtsfarbe war bleich . Sie

war ziemlich hochgewachsen und trug den Kops mit einer

hochmüthigen Grazie .

Der Herr war zehn oder fünfzehn Jahre älter . Auch
er war sehr hübsch , aber es lag eine müde Gleichgiltigkeit
in seinem Wesen , welche sich auch seinem Gesicht mittheilte .

Daß Jemand , der von der Natur so begabt war , wie er ,
- es Lebens so müde sein konnte , ließ auf ein düsteres Ge -

heimniß schließen .

Sie befanden sich in der Schreibstube eines Advokaten

in London . Noch eine dritte Person war anwesend , eine

ältere Dame , mit einer etwas Übertriebenen Eleganz ge¬
kleidet . Sie nahm keinen Antheil am Gespräch , sondern
saß in einem Lehnstuhl mit einer Zeitung in der Hand .

Der Herr war der Rechtsanwalt Horace Margrave , der

Vormund der jungen Dame und zugleich Vollstrecker des

Testaments ihres Onkels . Ihr Name war Helene Arden .

Sie war die einzige Erbin ihres Onkels John Arden und

an diesem Tage volljährig geworden . Margrave war ein

geschätzter Freund ihres längst verstorbenen Vaters gewesen ,

so wie auch ihres Onkels , welcher erst vor Kurzem gestorben
war , und Helene Arden hatte immer gehört , daß Margrave ,
der Anwalt ihres Onkels , der Inbegriff von Wahrhaftigkeit ,

Ehrlichkeit und Treue sei .

Jetzt eben bemühte er sich, ihr die etwas seltsame Be¬

dingung im Testament ihres Onkels zu erklären und sie zur

Erfüllung derselben geneigt zu machen .

„ Vor allem , meine liebe Helene, " sagte er , ohne sie
rnzusehen , „ bedenkenSie , Sie hatten kein besonderes Recht ,

Wöchentliche Auflage über Exemplare

39

Hausfrauenzeitung !

12

beweisen Io

JProbenummeru liefert gratis und franco die Verlagsbuchhandlung

Friedrich Schirmer in Berlin W . 9 .
O

1 Mk . 95 Pf .

pro Quartal . Bestellg . lo Pf .

Teber den Geist , in
welchem das Blatt redi¬

giert ist , liegen
tausende

von Anerkennungen

Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen ,
Zeitungsspediteure

und
Postanstalten .

Erscheint

wöchentlich
16 bis 20 Seiten stark .

Bringt Nutzen
und

bereitet Freude !

enthält , wird den Abonnenten dieses Blattes der Bezug anderer Modenzeitungen vollkommen ersnart .
Der neue Jahrgang beginnt im October ; es ist also

jetzt die geeignetste Zeit zum Abonnement !

„ Bies Blatt gehört der Hausfrau “ bringt folgende spannende Erzählungen :

Renatens Geschwister . Roman von u . v . eck .

Schicksal spielen . Roman von Botho von Pressentin ,

Fräulein Wahrendorf . Novelle von B . Litten .

1 Mk . 9 5 Pf .

pro Quartal. Bestellg . lo Pf .

enthält ! Gar viele Haufrauen haben dadurch weit mehr an Ersparnissen erzielt , als das Abonnement betrug .

Da „ Ilies Blatt gehört der Hausfrau !“ auch eine vortreffliche

Modenzeitung mit Abbildungen und Scbnittmusteni

Ueber den

ganzen Erdball
o verbreitet . C

Jede Hausfrau
,

welche Geld sparen will
,

überzeuge sich durch ein vierteljähriges Probe - Abonnement , welches bei allen Buchhandlungen , Zeitungsspediteuren und

Postlnstalten aufgegeben werden kann , dass jede Nummer von „ Dies Blatt gehört der Hausfrau

Man achte genau auf
den Titel und vermeide

Verwechselungen .

Inserate
haben nachweislich grossen

Erfolg , wie zahlreiche
Bestätigungen erster Firmen
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Bon der Reise zurück
! ■ * * MöBel jeder Art ,
Teppiche , sowie ganze Nachlässe werden zu den höchsten
Preisen angckaust . 18392

li . liunhel , Hochstätte 30 .

Dr . Toulon 19092

Dr . med . Lustig , pract . Arzt

Taunusstrasse 4 .

414
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► ,
»
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Salm ,
Gerichtsvollzieher

» 1

II

Interessenten stehen die Pferde von morgen ab zur
Besichtigung .

Privat - Eiitbiildmigs - Anstalt
von Fr . Crotta , deutsche Heb . 1 . R .
( langjährige Praxis ), rue Sollet 25 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discret ., da keine Anzeige in die Hcimath .

Dieser Gelegenheitskauf dauert nur ganz kurze Zeit , so lange Vorrath reicht . Es

wird bemerkt , daß es keine Bazar - Waare ist , sondern prima Waare . Ich lade daher verehrl . Publikum von Wiesbaden
und Umgegend zum Kaufe ein .

Mit aller Hochachtung ergebens !

Frau Helene Schlemmer .

Damen - Confection ,

Helenenstrasse 2 , 2 .

18295

Reitkleider

26 , 1 . Marktstraße 26 , 1 . Wiesbaden . 26 , 1 . Marktstraße 26 , 1 ,

Gustav Grünebaum . ■

beehre ich mich hiermit auzuzeigen .

Specialitäta Cestumes
nach den neuesten englischen und Wiener Schnitten .

2 . Bärenstrasse 2 .
M . Wiegand ,

2 . Bärenstrasse 2 .

Wiesbaden , den 25 . September 1893 .

Beinerner & Berg .
Auktionatoren und Taxatoren .

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die Herbst - und Winter - Saison in :

Jaqiietts , Capes ,

Räder und Regenmäntel

Lampen . Lampen , Lampen ,

Großer Gelegeuheitskanf .

Durch Uebernahme eines Fabriklagers bin ich im Stande , alle Arten Lampen zu ganz enorm billigen
Cassa - Preisen zu verkaufen . Es kommen zum Verkauf : Flurlampen , Küchenlampen , Stehlampen ,
Hängelampen und Salonlampen von den einfachsten bis zu den feinsten .

Auflage über 10,000 .

General - Anzeiger
für Reutlingen ,

Tübingen , Rottenburg , Herrenberg , Urach ,

Münsingen und Nürtingen .

Ion Jedermann gern gelesenes unparteiisches Blatt .

Nachweisbar weitaus grösste Auflage aller Zeitungen ,
die in obigen Oberämtern erscheinen .

Eignet sich deshalb besonders als Insertionsorgan .
Insertionspreis : Die 4gespaltene Petitzeile 12 Pf .

Bei Wiederholungen Rabatt .

Die Direction der Wiesbadener Kroneu -
Brauerei , A . - G . , läßt kommenden Donnerstag ,
- en 28 . September d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Hofe der Brauerei , Sonnenbergerstraße 55 ,

zwei Pferde
( Schimmel - Stute u . Rothschimmel - Wallach )

meistbietend gegen Baar versteigern .

‘
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Der Pfälzer in der Fremde
,

welcher sich von allen bemerkenswerthen Vorkommnissen in seiner
Heimath rasch lind eingehend insormiren will , avonnire
sich auf den im großen Format täglich erscheinenden

Nciicn Wlzischcn Kurier
( Ludwigshafener Anzeige - uud Handelsblatt )

in Ludwigshafen a . Rh .

Abonuenientspreis pro Vierteljahr 11 UV Mk . 1 . 50 .

Äsn - eiaon welche in der ganzen Pfalz und weit
tllijllyull , darüber hinaus stark verbreitet

werden , sind stets von Erfolg begleitet .

Man verlange Probenummern .

Die Expedition des .Xeuen Pfälzischen Kurier ,

Ludwigshafen a . Rh . , Kaiser -Wilhelmstr . 22 .

Die Menage - Commission
der 2 . Abth . Nass . Feld - Art . -Rgts . No . 27 .

Die Lieferung von ca . 400 Ctr . Kartoffeln , sowie
Gemüse und Victnalieu für die Mannschafts - Menage

der 2 . Ablheilung Nassauischen Feld - Artillerie - Regiments
No . 27 soll für die Zeit vom 1 . October 1893 bis ein¬

schließlich 30 . September 1894 von Neuem vergeben werden .
Gest . Offerten sind bis znm 30 . September d . I . ,

Vormittags 8 Uhr , an die unterzeichnete Commission
einzureichen , woselbst auch die Lieferungsbedingungen ein

gesehen werden können . 406
Die Meuage - Counnission

der 2 . Abth . Nass . Feld - Art . - Regts . No . 27 .

Nur 3 Wochen
dauert der Ausverkauf in fertigen

Herren - und

Knaben - Garderoben
und ist Jedem Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf fast für die Hälfte des Werthes zu
decken .

Sämmtliche Kleidungsstücke
sind von dauerhaften Stoffen , gut gearbeitet
und nur moderne Muster . 18954

Durch Kauf eines grossen Lagers kann
ich diese Sachen spottbillig abgeben .

Lunggässe 33
,

neben I . « wen - Apotheke .

Schluss am 14 . October , Abends .

Bis 10 . October können noch täglich Schülerinnen ausgenommen

werden zu dem - HUlsNS
für Damen - Schneiderei . Wiener , Pariser , engl . Schnitt . Der
Kursus kostet nur 10 Mk . Für Erfolg garantirt , sowie Näh . bei Frl .
Stein , gcpr . Lehrerin , Nerostr . 46 , 1 , Ecke Röderstr . 18699

st Schoppen 60 Pf ., fertig
geschlagen i . Krystall - Schalen? » V V 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521
Centrifngal -Molkerei von 83 . Bargstedt ,

Fauldruiinenstraße 10 .

ptlMmi , Silhmaljnitn - Kpikgelstttll !
von

Häfuergasse p Häsnergasse

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum
AnfcrtigenvonBilderrahmcu , Spiegel , Trümeau re .
Ncuvergoldnngen von Rahmeu , Möbel u . allen
Dccorations - Gegeuständcn in solider Ausführung
zum möglichst billigsten Preis . 18619

*
Großes Lager in Leisten , Spiegel - u , Bilderglas .

Als Lohndiener

Bekanntmachung .

Donnerstag , de » 28 . September er . , Bor¬

mittags 10 Uhr , läßt Fräulein Agnes Meyer
hier in dem Hause Nerostraße 14 wegen
Wegzug von hier das uachverzeichnete Mobiliar

durch den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlnng versteigern :

1 Spiegelschrank , 1 Kleiderfchrank , I Küchen -

schrank m . Glasaussatz , 1 Mahag . - Klapp -

tisch , 1 Autoinettentisch , 1 Verticow ,
2 Nachttische , 2 compl . Nußbaum - Betten
mit Roßhaarmatratzen , 2 Chaiselongue ,
1 Kameltaschen - Söpha , 2 Plüschsessel ,
1 Kreuzpuff , 6 Stühle , 1 Nähmaschine ,
3 Teppiche , 2 Waschtoiletten , 1 gr . Spiegel ,
1 spanische Wand , 2 Bl . Gardinen nebst
Gallerien , 1 Küchentisch , div . Küchengeschirr
u . a . m .

Die Versteigerung findet bestimmt statt . 459

Wiesbaden , den 25 . September 1893 .

Uhren
.

< 3h
—
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* KellenVIH U,l ‘ 3S . Langgasse 38 . IXUUUII .

Billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie . 18761

Zur gell . Beachtung !
Bei Beginn der Herbst -Saison mache meinen werthsn

Kundinnen wie auch einem hochlöblichen Publikum die
ergebene Mittheilung , dass ich meine

Damen - Confection
vergrössert habe .

Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen
bestens danke , sehe ich einem weiteren Zuspruch der ge¬
ehrten Damen gerne entgegen . Ich werde auch weiterhin
bestrebt sein , bei allen an mich gelangenden Aufträgen
durch guten Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante
Ausführung der Costüme auch dem verwöhntesten Ge¬
schmack zu entsprechen . 17701

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggaffe 27 .

sch - Otwma « e ( neu ) bill , abzug . Äichelsb , 9 2 . St . l , 18603

. DecktN - , Zimmer - , Küchknweifien , sowie dauerhaften Fußboden -
anstxM tertigt schnell u . bist . A . Westerburg , Schulg . 6 , 1 ,

KtthfrsHnfprriffit wird billigst ertheilt . MH . Wtber -

^) lll - ri - llllU . lllU ) l gaffe 40 , im HandschMad . 187V'
Louisenstratze 33 ein sein möblirtes Zimmel ( HochpKkkr5c ,

straßenwärts ) ap einzelnen Herrn abzugeben . __________________

rsebergaste 24 h SÄ »

Bekanntmachung .
Die feldpolizeiliche Bestimmung , wonach Tauben während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst nicht aus den Schlägen gelaffen
werden dürfen , wird hiermit wiederholt mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder verhältnißmäßiger
Haft geahndet werden . *

Der Oberbürgermeister . I . V . : Heh .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 30 Tiensrröcken für die Laternenanzünder

soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
de « 30 . September er ., Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten
einzureichen . Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
können während der Vormittagsdienststundeu auf Zimmer No . 6
des Verwaltungsgebäudes (Marktstraße 16 ) eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 22 . September 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Verdiuguug .
Di « Lieferung einer Anzahl Gießkannen nach vorhandenem

Muster für die städtische Canalbauverwaltung soll vergeben werden .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Samstag , den
30 . September 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhause , Cauali -
sationsbüreau Zimmer No . 58 anberaumt , woselbst bis zu der au -

gegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postsrei , verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen cinznreichen sind . Die
Bedingungen liegen während der Vormittags - Dienststunden im
Zimmer No . 58 des Rathhauses zur Einsicht aus und können da¬
selbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in Em¬
pfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 22 . September 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen . Brix .

Die Lieferung von ca . 300 Kgr . frischem , 80 Kgr .

geräuchertem Schweinefleisch , 30 Kgr . Brat - Sperk ,
350 Kgr . Rindfleisch pro Monat für die Mannschafts -

Menage der 2 . Abtheilung Feld - Art . - Regts . No . 27 soll
für die Zeit vom 1 . October bis einschl . 31 . Dezember
1893 von Neuem vergeben werden .

Gefl . Offerten find bis znm 30 . September d . I . ,
Vormittags 8 Uhr , an die unterzeichnete Commission
eiuzureichen , woselbst auch die Lieferungsbedingungen ein -
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